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Konservativ sein nach dem Ende
des Konservatismus

Von Jörn Leonhard

Friedrich Nietzsche war sich sicher: Alle Begriffe, „in denen sich ein
ganzer Prozess semiotisch zusammenfasst, entziehen sich der Definition“.
Definierbar sei nur das, „was keine Geschichte“ habe. Gilt auch für den
Konservatismus dieser Satz, mit dem Nietzsche die Konkurrenz vieler un-
terschiedlicher Definitionen zum Ausgangspunkt für sein Verständnis po-
litisch-sozialer Grundbegriffe seiner Gegenwart machte? Nähert man sich
einer Antwort auf diese Frage, dann drängt sich eine historische Betrach-
tung auf – zumal für den Konservatismus die Selbstbegründung aus der
Geschichte, der Rekurs auf organische Entwicklungsprozesse statt aprio-
rischer Neusetzung, selbst so große Begründungsrelevanz besitzt.

In seinem großenWerk überKonservatismus: Geschichtlicher Gehalt und
Untergang konstatierte Panajotis Kondylis 1986, dass der Konservatismus
als historisch belegtes und theoretisch präzisiertes Phänomen in der Ge-
genwart erledigt sei. Nach dem Auslaufen der beiden bestimmenden Ba-
siskonflikte, des anti-absolutistischen Konservatismus als Widerstand
gegen das Vordringen des frühmodernen Staates bei gleichzeitigem Fest-
halten an der organisch gewachsenen, natürlichen und vorstaatlichen „so-
cietas civilis“ sowie des gegenrevolutionären Konservatismus mit dem Ver-
such, die „societas civilis“ unter den Bedingungen der aus den Revolutio-
nen des späten 18. Jahrhunderts resultierenden demokratischen Grund-
forderungen zu reformulieren, sei es danach nur noch um die Auflösung
des Konservatismus und die Verteilung seiner Erbschaften gegangen.

Einerseits überwand Kondylis mit seinem Zugriff die mit Karl Mann-
heim verbundene und häufig zitierte Unterscheidung zwischen einem blo-
ßen vormodernen „Traditionalismus“ und einem aus der Auseinanderset-
zungmit demErbe der Französischen Revolution entstandenen, gleichsam
modernen Konservatismus. Andererseits haftet dem Argumentationsgang
etwas Dogmatisches an, das den Formwandel des Konservativen auch
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unter sich wandelnden historischen Umständen negiert. Dass der Begriff
ein entscheidender Anker im ideologischen Spektrum bis in die Gegen-
wart geblieben ist und sich die Diskussion um seinen Gehalt vor demHin-
tergrund scheinbarer ideologischer Beliebigkeit und sprachlich-semanti-
scher Verflüssigung bei gleichzeitiger Orientierungskrise derzeit so inten-
siviert, passt jedenfalls schlecht zu Kondylis’ Diktum, dass es heute allen-
falls noch darum gehe, überkommene konservative Gemeinplätze mit
neuen Inhalten zu füllen.

Zumindest im Blick auf diese polemische Einschätzung teilt der Kon-
servatismus das Schicksal des Liberalismus. Nachdem in vielen Gesell-
schaften Parlamente, Verfassungsstaat und Bürgerrechte als dessen Kern-
forderungen erfüllt worden sind, bleibt der Begriff, nunmehr von partei-
politischer Bestimmung emanzipiert und gleichsam universalisiert, eine
wichtige Bezugsgröße des politischen Diskurses: als Haltungsbegriff, als
Modus, wenn auch nicht mehr im Sinne eines dezidierten und trennschar-
fen politisch-sozialen Programms. Wie man liberal auch nach dem Ende
des Liberalismus sein kann, so auch konservativ nach dem Auslaufen des
Konservatismus.

Dieser Prozess verweist auf die dramatischen Veränderungen im
19. Jahrhundert, als sich die Bedingungen politischer und sozialer Gestal-
tung fundamental veränderten. Als die Politik aufhörte, das Arkanum von
Hof, Kirche oder einer ständisch verfasstenMinderheit zu sein, entstanden
in den europäischen Gesellschaften neue Foren undMedien, deren Dyna-
mik weit über Verfassungen und Parlamente hinauswies und eine politisch
kommunikationsbereite Öffentlichkeit entstehen ließ. Mochte die Revo-
lution von 1848/49 im engeren Sinne scheitern, so dokumentierten die
Jahrzehnte danach den Erfolg dieser Partizipations- und Kommunikati-
onsrevolution. Auf die Entstehung politischer Massenmärkte in zuneh-
mend medial integrierten Gesellschaften mussten die politischen Eliten
seit den 1850er Jahren reagieren. In Frankreich setzte Louis Napoleon
1851/52 auf eine Mischung aus einem gegen die sozial-egalitäre Revolu-
tion gewandten Ordnungsversprechen, einem positiven Revolutionsmy-
thos und einer autoritären Regierungspraxis. In Italien suchte Camillo Ca-
vour als Premierminister des Königreichs Sardinien-Piemont, den Einfluss
seinerHeimat als italienische Staatsnation zu erweitern und die radikal-de-
mokratische Bewegung Giuseppe Garibaldis einzudämmen, indem er die
Schaffung eines italienischenNationalstaats durch Plebiszite in den einzel-
nen Territorien absichern ließ. Otto von Bismarcks Politik schließlich, die
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sich als preußisch-konservativ ausgab, in den Instrumenten aber revolutio-
nierende Züge annahm, bildete die veränderten Kontexte einer Neube-
stimmung des Konservativen geradezu idealtypisch ab: Neben seinem per-
sönlichen Selbstverständnis als Lehnsmann des preußischen Königs stand
die Zerschlagung des Königreichs Hannover und die Depossedierung
einer jahrhundertealten Dynastie auf dem Wege zum kleindeutschen Na-
tionalstaat 1867, neben der Einführung des allgemeinen Männerwahl-
rechts 1867/71 das Vertrauen auf die negative Integration der deutschen
Gesellschaft durch Ausschluss der angeblichen Reichsfeinde, seien es die
Katholiken im Kulturkampf oder die Sozialisten.

Ohne das Janusgesicht einer Politik, die eben nicht allein auf überkom-
mene soziale und dynastische Bindungen setzte, sondern ebenso auf natio-
nalpolitische Fortschrittlichkeit und Popularitätsstrategien, war eine kon-
servative Bestimmung von Politik undGesellschaft seit dem letztenDrittel
des 19. Jahrhunderts unmöglich geworden. Der Umbruch der politischen
Kultur wurde auch in Großbritannien erkennbar, wo sich der konservative
Premier Disraeli angesichts einer symbolischen Neuerfindung derMonar-
chie unterQueenVictoria und einer nicht zuletzt von seinem liberalenGe-
genspieler William Gladstone ausgehenden Moralisierung und Personali-
sierung der Politik darum bemühte, den politischen Radikalismus der au-
ßerparlamentarischen Öffentlichkeit mit der zweiten Wahlrechtsreform
von 1867 einzudämmen, um ein konservatives Selbstbild zu bewahren.
In diesen unterschiedlichen Konstellationen ging es immer wieder
darum, das Versprechen politischerOrdnung, sozialer Stabilität und natio-
naler sowie imperialer Selbstversicherung mit einer zeitgemäßen Anpas-
sung an gewandelte Bedingungen zu verbinden.

So entstand zwischen Zielen und übergreifenden Horizonten einerseits
sowie Instrumenten und Strategien andererseits eine Spannung, die eine
überzeitliche Bestimmung des Konservatismus problematisch erscheinen
und gleichzeitig ein situatives Politikmodell entstehen ließ. Im Gegensatz
zu den europäischen Staatsmännern des frühen 19. Jahrhunderts, auf die
man wie im Falle des österreichischen Staatskanzlers Metternich nach
1815 das Etikett einer am postrevolutionären Status quo orientierten In-
nenpolitik angewandt hatte, blieb der Generation Napoleons III. , Ca-
vours, Bismarcks oder Disraelis die Einsicht, auf eine Epoche krisenhafter
Umbrüche flexibel reagieren zu müssen. Das machte sie zu „weißen Revo-
lutionären“, die ideologisch konservative Ziele wie gesellschaftliche Stabi-
lität und Revolutionsprophylaxe mit radikalen, ja selbst wiederum revolu-
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tionierenden Mitteln zu erreichen suchten. In seinem großen Roman Il
Gattopardo über den Risorgimento, den verwinkeltenWeg zu einem italie-
nischen Nationalstaat, lässt Giuseppe Tomasi di Lampedusa einen seiner
Hauptprotagonisten, Tancredi, eine skeptische Bilanz ziehen. Gegenüber
seinem Onkel, dem Fürsten Salina, der dem Aufkommen der neuen Zeit
skeptisch gegenübersteht und sich selbst zu einer anachronistischen Figur
gewandelt sieht, bekennt Tancredi: „Se vogliamo che tutto rimanga come
è, bisogna che tutto cambi.“ – „Wenn alles bleiben soll, wie es ist, muss sich
alles ändern.“

Darin steckt am ehesten einemögliche Antwort auf dasWesen des Kon-
servativen. Der Konservatismus kann ebenso wenig wie andere politisch-
soziale Grundbegriffe der Moderne wie der Liberalismus oder der Sozia-
lismus auf einen ein für alle Mal stabilen Bedeutungskanon und Zielho-
rizont reduziert werden. Die relative Verflüssigung ideologischer Gehalte
trifft auch auf ihn zu. Das aber ist gerade kein Zeichen der Schwäche aus
Unbestimmtheit oder ein Symptom für historische Überholtheit und po-
litische Anachronisierung. Es bildet vielmehr eine Grunderkenntnis ab:
Was Menschen als bewahrenswert definieren, steht zu keinem Zeitpunkt
ober- und außerhalb historischer Prozesse. Es ist vielmehr selbst Ausdruck
des Gewordenen und also wandelbar. Und selbst wo sich übergeordnete
Bewahrungsziele bestimmen ließen und lassen – sei es die „societas civilis“,
die Familie oder das aristotelische „GanzeHaus“ alsModelle vorstaatlicher
Ordnung, das Vertrauen auf kollektive Vernunft und historisch vermittelte
Erfahrung –, konnten und können Entwicklungshorizonte und praktische
Instrumente auseinanderfallen, wie das lange 19. Jahrhundert bewies.
Vielleicht zeichnet den konservativen Modus der Weltbetrachtung jenseits
einer trennscharfen Programmatik des Konservatismus ein ganz besonde-
res Bewusstsein für genau diese Spannungszustände und ein entsprechen-
des Sensorium für die vielen Vergangenheiten aus, die in der Gegenwart
aufgehoben sind.
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